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Jemscher.f .' . Die Neugestaltung des kulturellen Lebens
Alfred Nosenberg auf der Reichstagung der NSKG . über Weltanschauung und Kunst

DUMvors, 7. Hunt.
Aus der Neichstagung der NS .-Kultur-

gemeinde in Düsseldorf führte am Freitag
Alfred Rosenberg u . a . folgendes aus:

Viele Revolutionen haben im Laufe der
Geschichte das Leben der Völker Europas er¬
schüttert . Was eine Revolution in ihrem
innersten Wesen aber darstellt , enthüllt sich
niemals in den Tagen des Ausbruchs , son¬
dern erst in den ferneren Jahren ihres Da¬
seins . Was die n a t i o n a l s o z i a i i st i-
s che Revolution in ihrem Kern , in ihrer
Sendung und in ihrem Ziel darstellt , glau¬
ben alle Kämpfer zu wissen. Sie hatten mehr
als frühere Revolutionäre das Recht zu die¬
sem Glauben , weil die große deutsche Revo¬
lution nicht ein plötzlicher Ausbruch , nicht
die Folge einer Massenstauung gewesen ist.
sondern

das Ergebnis einer großen 14jcihrigen
politischen und geistigen Erziehungsarbeit
an der ganzen Nation.

Nichtsdestoweniger steht cs doch auch heute
fest, daß in vielen Kreisen Deutschlands der
Ideengehalt und der Tatwille des Alltags
nicht immer deutlich begriffen werden und
daß die deutsche Revolution in ihrem Wesen
zwar nicht arck machtpolitischem Gebiet , aber
auf der Ebene der Ideen und des Willens
von den Vertretern der alten Mächte bei
allen möglichen Gelegenheiten angegriffen
wird . Entweder mit dem Ziel , den Gedan¬
ken gehakt zu zerreden  oder durch
Verwendung der nationalsozialistischen Ter¬
minologie doch den alten Gehalt im
neuen Gewände wieder in das
deutsche Leben einzu führen.  Und
so entwickelt sich die nationalsozialistische Re¬
volution immer mehr zu einem
Kamps der Weltanschauung,  zu
einem Kampf um die Rangordnung der
Werte und damit letzten Endes zu einem
Ringen um einen geschlossenen
Lebensstil der Nation über-
Haupt.  Tenn unter dem Begriff Stil
kann man nur die auf einen einheitlichen
Willenskern zurückgehende Ausstrahlung in
Politik . Kunst und Wissenschaft begreifen,
die auch aus den verschiedensten Gebieten des
Lebens die gleiche innere Voraussetzung des
Urteils und der äußeren Haltung gibt.

Es ist also ein neuer und doch wieder ur¬
alter Versuch, das Verhältnis von Persönlich¬
keit, Volk und Staat zu ändern und damit ist
der Begriff der Freiheit
erneut ins Zentrum unseres Denkens gestellt.
Die Freiheit verstehen wir deshalb vom nativ-
nalsozialistischen Gedanken aus nicht als eine
Hemmungslosigkeit des Individuums , sondern
als eine schöpferische Leistung des Einzelwesens,
als Darstellung seiner inneren Kräfte , zugleich
aber auch als Darstellung jenes Blutes und
Charakters , die die Voraussetzung für diese

Persönlichkeit abgeben. Das Einzelwesen be¬
greifen wir deshalb heute nicht als eine abge¬
trennte Erscheinung , sondern in der größtmög¬
lichsten Entfaltung als die Blüte des gesunden
Wesens eines Volkstums überhaupt . Uud wenn
vir eine nationalsozialistischeKul-
turgemeinde  versammeln , so wollen wir
damit zum Ausdruck bringen , daß wir es als
höchste Pflicht der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gegenüber empfinden , die Vermitt¬
lung zwischen Persönlichkeit , Volk und Staat
zu schaffen, durch Sammlungen aller jener
Kräfte , die aus dem gleichen Willen nach einem
neuen Lebensgehalt und nach einer neuen
Lebensform jene Aeußerungen des künstleri¬
schen Schaffens fördern wollen , die das aus-
sprechen, was Millionen fühlen , und dem
ernen künstlerischen Stil  geben , was noch un-
geformt in Millionen Menschenherzen lebendig
ist. Und aus diesem Gedanken einer Kultur¬
gemeinde ergibt sich ihre
Pflicht zur Kulturpflege
und d. h. biologisch sowohl wie seelisch verstan¬
den, daß wir die Pflicht haben , das organische
Wachstum vor allem zu fördern , was innerlich
stark und lebensnotwendig dem Werte des
Deutschen und dem Schönheitsideal seiner
Rasse dient , zugleich aber möglichst jene Wuche¬
rung besten fernzuhalten , was krank oder inner¬
lich fremd ist und nicht im Sinne eines Dien¬
stes für das Deutschtum , sondern im Dienst
einer Zersetzung des deutschen Wesens sich be¬
tätigt.

Wie das Ndz. meldet , betont der Haupt¬
referent im Sozialen Amt der Reichsjugend¬
führung Alfred Schnarr  im „Jungen
Deutschland ", daß es um das Schicksal und
die Schaffenskraft von 5 Millionen jugend-
licher Arbeiter und Lehrlinge gehe. An die
Stelle der bisherigen Einzelregelungen des
Urlaubs für diese Jugendlichen werde bald
eine reichseinheitliche Regelung
durch das Berufsausbildungs¬
gesetz  kommen . Zur Gewährleistung des
Urlaubserfolges müßten die Erhaltung der
Leistungsfähigkeit und die Durchführung
einer nationalsozialistischen Schulung und
körperlichen Ertüchtigung während der Frei,
zeit erfolgen . Eine Gruppenunter¬
teilung  der Jugendlichen nach medi¬
zinischen Gesichtspunkten  dürfte
notwendig werden , um festzustellen, an wel¬
chen der vorhandenen Freizeitmaßnahmcn
der Jugendliche teilnehmen kann . Für die
vermindert leistungsfähigen Jugendlichen sei
als Erholungsmaßnahme die Einzel»
unterbrinaunain  eine Familienpflege.

Wenn wir uns hier in Düsseldorf deshalb
zur Reichstagung der NS . - Kulturgemeinde
versammelt haben , so wollen wir von vorn¬
herein keinen Zweifel darüber lasten , daß
wir gewillt und entschlossen sind,
den nationalsozialistischen Kampf für eine
starke und schöpferische deutsche Kunst
fortzusühren und deshalb auch niemals
darin zögern werden , den versteckten oder
offenen Angriffen mißgünstiger oder getarn¬
ter Gegner die entsprechende Antwort zu er¬
teilen , ganz gleich, wo und an welcher Stelle
sich diese auch wieder hervorwagcn sollten.

Wenn wir aber gegen diese Zersetzung mit
sich tragende Tendenz auftreten , so wollen
wir hier auch mit einbegreifrn jene Künstler¬
gruppen, die zweifellos über ein technisches
Können verfügen und deren Arbeiten man
zum Teil nicht als Arbeiten bewußter Zer¬
setzung bezeichnen kann, Wohl aber als
Werke, denen gegenüber wir das Gefühl einer
absoluten Fremdheit haben . Ueber manche
dieser Künstler ist in diesem Jahre eine hef-,
tige Polemik geführt worden . Ich sehe keine
Notwendigkeit, hier ihre Namen zu nennen,
aber wir stehen vor der Tatsache, daß den»
Nationalsozialismus , der als eine Bewegung
des deutschen Stolzes und der Selbstachtung
ins Leben getreten ist, eine Kunst aufgeredet
Verden soll, deren Gehalt buchstäblich alles
das verneint , was an Werten die national¬
sozialistische Bewegung getragen und zum

(Schluß auf Seile 2.>

stelle oder Gruppenunterbringung in einem
geschloffenen Freizeitlager zu empfehlen . Hier
werde z. B . die „Adolf -Hitler -Spende " auch
für die Jugend eingesetzt werden können.
Dank der Unterstützung der NSV . werde es
weiter wahrscheinlich in Kürze möglich sein,
in jedem Gebiet für etwa 100 Kameraden
mit 14tägig wechselnder Belegung Frei¬
zeit  l a g e r einzurichten.

Der voll leistungsfähige Jugendliche könne
sich vor allem mit Wandern und Fahrtcn-
teben erholen . Die Krönung aller Freizeit¬
maßnahmen aber sei das Zeltlager.  Nach
den Plänen der Abteilung der Neichs-
jugendführung würden im Laufe des Som¬
mers in 25 000 - M a n n l a g e r n . deren
Belegschaft jeden Monat wechselt, Zehntau.
sende Erholung finden können . Trügen die
Zeltlager des vergangenen Jahres noch den
Charakter von Ferienlaaern . lo werde zu¬
künftig das Hauptgewicht auf shstema-
tische Körperschulung  und Aus¬
bildung in möglichst dreiwöchiger Lageraus-
bilduna gelegt werden.

Ein NerufsausbUdungsgesetz in Sicht
HI . und Freizeitgestaltung — Erholung und Schulung für Jugendliche

„Geh aus . mein Herz und suche Freud,
in dieser schönen Sommerzeit . . ." So
möchte man in dieser wundersam schönen
Zeit singen und sagen ; so möchte man ein-
stimmen in den Jubelgesang der Vögel , man
möchte sich sattrinken an dem berauschenden
Zauber der blühenden Wiesen , an dem herr¬
lichen Grün des Buchenwaldes und an den
satten Trieben der Saaten . Es ist. als ob
in dieser Pfingstzeit Himmel und Erde mit¬
einander Hochzeit gemacht hätten , als ob der
Schöpfer eben die letzte Hand an sein großes
Werk gelegt hätte . Und die Menschen fühlen
— die meisten unbewußt — daß sie Stücke
dieser Natur sind, daß in ihnen der große
Lebensstrom pulsiert und daß in ihnen sich
gerade in diesen Pfingsttagen das Höchste
und Schönste offenbart , was irdischen Lebe-
wesen geschenkt werden kann : Gott selbst. Ja.
seinen Odem verspüren wir . seinen Geist
fühlen wir in uns wehen , wenn wir am
Pfingstmorgen mit leuchtenden Augen in die
kristallene Schönheit der unbegreiflich großen
Schöpsungswerke hinaustreten.

Nicht umsonst bedeuteten unseren Vorfah¬
ren gerade die Tage um Pfingsten Hochzeits¬
tage . Freudenfeste , die mit Scherz und Spiel
von der ganzen Sippe gefeiert wurden . Die
Burschen zogen hinaus , mit frischem Grün
bekränzt , sie sprangen und ritten um die
Wette , die Mägdlein schmückten die Wege
mit Blumen und grünen Zweigen , um der
Pfingstbraut einen würdigen Empfang zu
bereiten . Zum Teil sind diese Bräuche heute
noch erhalten , ein Zeichen dafür , wie tief die
Verbundenheit des deutschen Menschen mit
der Natur im Volksbewußtsein verwurzelt
ist. So bildete das Pfingstfest den Höhepunkt
der Frühlingsfeiern und damit auch den
Abschluß der großen Festesreihe im Jahres¬
kreis . Das ist nicht von ungefähr , denn für
unsere Vorfahren war eben die Zeit von
Weihnachten bis Pfingsten die Zeit , in der
die menschliche Verbundenheit mil Natur
und Erde am sinnfälligsten zum Ausdruck
kam. Nach der langen düsteren Winterszeit
wurde um Fastnacht herum zum erstenmal
im Jahre der nahende Lenz begrüßt . Der
Winter wurde in sinnbildlichen Figuren Ver¬
trieben und mit den Funkenfeuern , die von
allen Höhen leuchteten , wurde der fortschrei¬
tende Sieg des Lichtes gefeiert . Ostern war
der Tag . an dem der Frühling seinen Ein¬
zug hielt und die Pfingstfeirrn krönten
schließlich das Glück des Lenzes. Das Licht,
das Leben, das für unsere Altvorderen das
Sinnbild göttlichen Schaffens war . hat um
diese Zeit seinen Siegeszug nahezu vollendet:
es folgen die Tage des Reifens und Erntens.
nach den ewigen Gesetzen der Natur.

Es hat eine Zeit gegeben, in der man den
deutschen Menschen glauben machen wollte,
die Erde und all das . was mit ihr zusam¬
menhängt . sei sündig und von vorneweg der
Verdammnis verfallen . Trotz dieser Ver-
suche brach bei den besten Deutschen immer
wieder die göttliche Erkenntnis durch , die
in einem gläubigen Ja zur Welt ihren Aus-
druck fand . Wir erinnern nur an das ein¬
gangs erwähnte Lied des Kirchenlieddichters
Paul Gerhardt , das einen Vollakkord auf
die Heiligkeit der Schöpfung darstellt und
tiefste deutsche Frömmigkeit aus jeder Zeile
atmet . Wir fühlen in diesen unvergleichlich
schönen Versen die innere Harmonie zwischen
Gott und der Welt , das Ausgehen des einen
im anderen , das restlose Ecborgensein des
Menschen im göttlichen Schöpfungswerk . Das
Herz schlägt höher , wenn wir in den jungen

Sommertag hinauswandern , all die kleinen
Sorgen des Alltags , die uns wie Niesen-
gebirge umgeben haben , fallen von uns ab.
und wir erschauern in seligem Glück, daß wir
göttlicher Natur sind.

Dieses Ja zur Natur und zur Erde ist keine
romantische Schwärmerei weltfremder Men¬
schen und die, die dieses Ja aus innigstem Ge>
fühl heraus sagen, sehen die Welt nicht mit
einer rosaroten Brille an , sondern sie wissen
um die Tragik , auch um die Schuld , die in der
Welt und in ihrem Geschehen begründet liegt.
Sie sehen die Unvollkommenheit dieser Welt,
sie sehen die Not und den Tod . Doch sie bejahen
auch dies, eben weil es auch gottgewollt ist.

Das ist deutscher Pfing st glaube:
Die Erde , die um Pfingsten ihren schönsten
Schmuck angetan hat , ist erfüllt von göttlichem
Geist in seiner ganzen vielgestaltigen Unbegreif¬
lichkeit und dieser Geist des Schöpfers offen¬
bart sich uns in jedem Kräutlein , das am

Wegesrand steht, in der Farbensymphonie der
Blumen , in dem unermeßlich schönen Blau des
Himmels , im strahlenden Licht der Sonne,
ebenso wie im grellen Blitz und im grollenden
Donner des Gewitters.

Wenn an Pfingsten seit alters der Brauch
besteht, hinaus zu wandern in die Natur , so ist
damit der Sehnsucht des deutschen Menschen
Ausdruck verliehen , der Sehnsucht nach dieser
hehren Gottschau, die nichts zu tun hat mit
dogmatischen und theologischen Spitzfindig¬
keiten, mit einem einfachen Fürwahrhalten
festgelegter Glaubenssätze , sondern die tief
innen in der menschlichen Seele empfunden
wird , als ein unbeschreiblich großes Glücks-
gefühl. In diesem Gefühl konnte ein Dichter
ausrufen : „Herr Dir ist. niemand zu verglei¬
chen, kein Lob kann deine Größ ' erreichen,
kein noch so feuriger Verstand ."

In diesem Geiste wollen wir Pfingsten
feiern . Es soll ein Fest der Freude kein, aber

nicht jener lauten und oberflächlichen Freude,
sondern ein Fest , von dem wir inneren Ge- ^
winn haben , das uns zurückführt zu den
Quellen allen Seins und uns still werden
läßt ob der göttlichen Größe , die wir
draußen in der Natur verspüren dürfen.
Wenn wir so Pfingsten feiern , werden wir
als andere an unseren Arbeitsplatz zurück-
kehren. AuS unS wird ein innerer Reichtum
strahlen , der auch dann nicht versiegen wird,
wenn die Tragik des Lebens mit rauher
Hand eingreift , wenn alles zu versinken
droht , was wir an äußerem Glück für immer
glaubten in Händen zu haben . Im Blick auf
diesen inneren Reichtum können wir dann
Taten vollbringen , die ein Höchstmaß von
Persönlichem Opfer verlangen . Wir werden
trotzdem nie klein und verzagt werden , denn
wir sind ja beseelt von dem Glauben an die
Göttlichkeit des Alls , Vom deutschen Pfingst-
glaubell , - -— tterwsnu



eieg ^ WüM ' HÄ." D-ttuM werden wir zwar '
lene Künstler nicht irgendwie staatspolitisch
unterdrücken wollen; wir überlassen sie gerne
jenen, die ihre Freud« an ihnen haben, aber
foir verbitten es uns hier in aller Oesfent-
lichkeit heute und sür immer, daß diese Män¬
ner uns als die Bannerträger der national¬
sozialistischen Kunst aufgeschwätzt werden
sollen.

Wir hoffen, daß die große nationalsoziali¬
stische Bewegung von der
Notwendigkeit dieser eindeutigen Haltung
immer mehr überzeugt wird und geschlossen
gegen alle genannten Versuche, gleich von wo¬
her sie auch kommen mögen, Stellung nehmen
wird. Die nationalsozialistischeBewegung
wird sich also eindeutig zu verbitten haben, daß
Menschen ihre Wortführer werden, die mit die-
ser großen Kampfbewegung nichts zu tun ge-
habt haben, an ihr nicht teilnahmen, oft sogar
geistig im Kampf ihr gegenüber gestanden
haben. Sie verbittet sich, mit dem Ehrennamen
Nationalsozialistische Kunst Erzeugnisse zu be-
nennen, von denen wir, — und es ist entschei¬
dend, was wir sagen, und nicht die anderen —
der Ueberzeugung sind, daß sie unserem ganzen
Wesen fremd sind und bleiben werden. Wir
sind deshalb der Ueberzeuauna. daß es die
Pflicht etwa unserer Direktoren der Galerren
ist, nicht Ausschau nach Werken dieser Ver-
gangenheit zu halten und sie m allen Tonen
zu preisen, sondern ihre Pflicht besteht darin,
aufzumerken, was sich an deutschen Kräften
heute rührt , sei es, daß es jahrzehntelang miß-
achtet oder unterdrückt worden ist, sei es, daß
es als junge Kraft in Erscheinung tritt.

Wir müssen uns als gesamte Bewegung hier
nochmals zu den Ausführungen des Führers in
Nürnberg im Jahre 1933 und 1934 bekennen,
daß

die Kunst eine heilige Angelegenheit
des deutschen Volkes
sei, daß wir die Pflicht haben, sie als revolu¬
tionäre und weltanschauliche Bewegung mit
allen Mitteln zu föroern und daß deshalb die
Führer des Verfalls unter keinen Um-
tänden  die Bannerträger unserer  Zeit
ein dürfen. Denn entweder haben sie damals
lelogen oder heute und in beiden Fällen sieht
ich die nationalsozialistische Bewegung nicht
in der Lage, sie als die Ihrige anzuerkennen.

Das . was hier unmittelbar für die bil¬
dende Kunst gefordert werden muß. muß
auch Gesetz werden sür alle anderen Gebiete.
Die Dichtung
ist in den vergangenen Jahren ebenfalls eine
Waffe geistiger Zersetzung gegen Deutschland
gewesen, und auch hier werden wir mit der
gleichen Folgerichtigkeit aus dem echten In¬
stinkt heraus die Kräfte unserer Zeit Pflegen
und den Dichtern möglichst großen Widerhall
in Deutschland geben. In dieser ganzen Ar¬
beit teilen sich die NS .-Kulturgemeinde und
die Neichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums . Wir können dabei mit Freu¬
den feststellen, daß auf dem Gebiet der Dicht-
kunst die nationalsozialistische Bewegung
eine viel größere Anzahl von Künstlern för¬
dern kann, als aus dem Gebiet der bilden¬
den Kunst, und ich bin der Ueberzeugung,
daß wir es auch bisher nicht haben fehlen
lassen, auf die Deuter unserer Zeit zu achten.
Der Redner drückte sodann seine Verwunde¬
rung darüber aus . daß ein bestimmtes Gre¬
mium es für nötig gehalten hat . einen Preis
für dramatisches Schaffen in diesem Jahr
nicht zu verteilen, und erklärte, daß mehrere
Dichter-Dramatiker einen solchen Ansporn
für ihr Schaffen wohl verdient hätten. Al¬
fred Nosenberg nannte hier Hanns Jo Hst,
der als Verfasser des „Schlageter" dem Mär¬
tyrertum des nationalsozialistischen Deutsch¬
land in seinem Drama ein erschütterndes
Denkmal gesetzt hat . Aus dem Gebiet der

Musik
ist Deutschland die ganze Zeit über ein Tum-
melplatz nicht nur „interessanter" und ver¬
ständlicher Experimente gewesen, sondern
wurde zum Aufmarschgebiet jener Kräfte,
die die Wurzel deutscher Melodik und .des
»wigen deutschen musikalischen Empfindens
überhaupt auszureißen sich bemühten. Die
ganze atonale Bewegung widerstrebte dem
ganzen Rhythmus des Bluts und der Seele
des deutschen Volkes und wurde gerade des¬
halb  von den Politischen Machthabern von
früher gefördert, und eine ganze Anzahl zum
Teil begabter, zum Teil sehr Minderbegab¬
ter Musiker hat sich hier in den Dienst dieser
Pläne gestellt. Ueber sie ist die deutsche
Musik in wenigen Schritten zur Tagesord¬
nung übergegangen, und die Werke der gro-
ßen deutschen Musiker der Vergangenheit, sie
sprechen heute genau so zu uns wie früher,
ja , zum großen Teil steht unsere Zeit mitten
drin in einer Neuentdeckung jener Kräfte,
jener Schönheit, die das liberalistischeZeit¬
alter in ihrer ganzen Tiefe nicht begriffen
hat.

Mit dieser Hoffnung aber verbinde ich auch
die. unabänderliche Forderung , daß jene,
welche führend waren im Ansturm aeaen die
deutsche Volksmusik nicht mehr die Möglich¬
keit erhalten, irgendwie leitend oder lehrend
die deutsche Musik-Jugend zu beeinslussen.
Die deutschen staatlichen Institutionen haben
deshalb die Pflicht, alle diese Persönlichkeiten
fernzuhalten von den Hochschulen für Musik
und wenn sie das nicht zustandebringen, dann
haben sie ihren nationalsozialistischen Auf¬
trag nicht begriffen."

sinp uns^ Isen bLwußt", so. fuhr der

Redner sort.̂ .baß d'iê KämPfeT'die'zür' Ueber-
windung der Widerstände aufgebracht wer¬
den müsien, schließlich doch auch der eigent¬
liche Prüfstein für die Stärke des inneren
Willens und für die Leidenschaft des ringen¬
den Menschen unserer Zeit sind. Deshalb
bejahen wir dieses Leben,  ganz
gleich ob es mit uns geht oder eine Zeitlang
uns cntgegensteht, in der festen Ueberzeu¬
gung, daß wie die nationalsozialistische Be¬
wegung politisch  gesiegt hat . einmal auch
der Tag kommen wird, da sie weltanschaulich

Berlin, ?. Juni.
Vor wenigen Tagen ist der deutschstämmige

Bauer Michael Röhrich  aus dem Dorf
Straßburg  sBezirk Odessa) durch Erschie¬
ßen hingerichtet werden. Mit ihm sollen vier
weitere Verhaftete, darunter der deutschstäm¬
mige Bauer Sebastian Klein,  erschossen wor-
den sein.

Röhrich, Vater von 7 Kindern, ist ebenso wie
Klein katholischen Glaubens. Er wurde nach
Mitteilung in einer Sonderausgabe der Sow¬
jetzeitung „Kollektiv-Wirtschaft" vom 5. 1.
1935 als Hitler-Agent zum Tode verurteilt,
weil er „über 500 Lügenbriefe an faschistische
Organisationen in Deutschland, Polen, der
Schweiz und andere" geschrieben habe, in denen
er um Hilfe bat.

Wie festgestellt werden konnte, hat die neun¬
köpfige Familie Röhrich in der Zeit von
Januar bis Mai 1934, also noch während der
mit Kenntnis der Sowjetregierung veranstal¬
teten Hilfsaktion „Brüder in Not" zusammen
6 Geldüberweisungenaus Deutschland über
insgesamt 49.90 RM. auf dem sowjetamtlichen
Torgsin-Weg erhalten. Simon Sebastian

London, 7. Juni.
Die seit langem erwartete Umbildung des

englischen Kabinetts wurde am Freitag
vollzogen.  Ministerpräsident Macdo¬
nald  reichte dem König gegen 16 Uhr sein
Rücktrittsgesuch ein, das angenommen
wurde. Etwa eine Stunde später wurde der
Führer der konservativen Partei , Bald-
w i n, vom König empfangen und mit der
Neubildung der Negierung beauftragt , "i

Die neue englische Negierung setzt sich wie
folgt zusammen: Ministerpräsident und erster
Lord des Schatzamtes: Stanley Baldwin.
Lordpräsident des Geheimen Rates : Namsay
Macdonald. Schatzkanzler: Neville Chamber-
lain , Lordkanzler: Viscount Haisham, In¬
nenminister und Stellvertreter des Minister¬
präsidenten im Unterhaus : Sir John Simon.
Außenminister: Sir Samuel Hoare. Lordsie¬
gelbewahrer und Vertreter der Negierung im
Oberhaus : Lord Londonderry. Kriegsmini¬
ster: Lord Halifax. Luftfahrtminister: Sir
Philip Cunlisfe-Lister. Minister sür Indien:
Lord Zetland, Minister für Schottland: Sir
Godfrey Collins. Kolonialminister: Malcolm

xl. Paris,  7 . Juni.
Nach einem ziemlich aufregenden Donners¬

tag ist dem erneut mit der Kabinettsbildung
beauftragten bisherigen französischen Außen-
minister Pierre Lavaldie  Bildung der Regie¬
rung in der dritten Morgen st und«
desFreitagsgelungen.  Sie weist fol¬
gende Zusammensetzung aus:

Ministerpräsidium und Aeuße«
res:  Senator Laval (parteilos), Staats¬
minister ohne Geschäftsbereich:
Abg. Herriot (Radikalsozialist), Abg. Marin
(Republ. Vereinigung) , Abg. Flandin (Links-
republikaner) , Justiz:  Senator Berard
(Marin -Gruppe) , Inneres:  Abg. Paganon
(Nadikalsozialist) , Krieg:  Abg. Oberst Fabry
(Tard'eu-Gruppe), Kriegsmarine:  Abg.
Pietry (Linksrcpublikaner), Luftfahrt:
General Denain (Parteilos) , Handel:  Abg.
Bonnet (Radikalsozialist) , Finanzen:  Se¬
nator Marcel Regnier (Radikalsozialist) ,
Unterricht:  Abg . Marcombes (Radikal-
sozialist) , Kolonien:  Abg . Rollin (Radi-
kalsozialist) , Handelsmarine:  Senator
Roustan (Radikulsozialist) , Arbeiten:  Abg.
Frossard (früh. Altsozialist) , Pensionen:
Abg. Maupoil (Radikalsozialist), Land¬
wirtschaft und elsaß -lothringische
Angelegenheiten:  Abg. Cathala (Radi-
kale Linke) , Gesundheit:  Abg . Lafont
(Nensozialist), Post : Abg. Mandel (Unab-
hängiger) .

Ministerpräsident Laval hat sich mit sei¬
nen Mitarbeitern noch in der Nacht ins
Elhsee begeben, um sich dem Präsidenten
der Republik vorzustellen. Die Ernennungs¬
dekrete sind bereits heute früh im „Journal
officiel" erschienen. ^ ^ »<. - - ^

Die französische Kammer trat am Freitag
abend zu einer Nachtsitzung  zusammen,
in der sich das neugebildete Kabinett Laval
vyrstelltL^ Lg ^ ^ l wies ur seiner Regi^

mMschüttert' basteht unb auch ihre künstleri¬
schêPrägung gefunden haben wird. Das ist
der Tag, an den wir glauben, für den wir
kämpfen und die Zusammenkunft hier soll
uns diesen Glauben stärken. Dann kommt
einmal die Zeit, da neben den Bannerträ¬
gern der Politik auch die begeisterten Sän¬
ger einer deutschen Kunst die nationalsozia¬
listische Revolution ihrem Siege entgegen-
führen und ein deutsches. Volksepos Kunde
geben wird von einer der größten Epochen
der deutschen Geschichte."

Klein  wurde nach der Sowjetzeitung „Neues
Dorf" vom 18. 12. 34 in Landau, Bez. Odessa,
zum Tode verurteilt und zwar als „Agent
faschistischer Organisationen in Deutschland und
Litauen", der lügenhafte Bettelbriefe nach dem
Auslande geschrieben habe. Obwohl Klein im
März 1935 zu 7 Jahren Gefängnis begnadigt
war, muß leider angenommen werden, daß er
nun trotzdem erschossen worden ist. Klein hat
aus Deutschland und der Schweiz(e eine Torg-
sin-Ueberweisung von insgesamt 18.40 RM.
erhalten und zwar im März und Mai 1934.

Von beiden Bauern liegen mit ungelenker
Hand geschriebene Briefe vor, die von schwerster
persönlicher Not zeugen, aber keine Kritik über
di« tatsächlichen Zustände enthalten. Aus eige¬
nen Zengnissen der Sowjet ist jedoch hinläng¬
lich bekannt, Latz im Winter 1933 und im
Frühjahr 1934 in Südrußland schlimmste Hun¬
gersnot herrschte.

Das beklagenswerte Schicksal der beiden
deutschstämmigen Bauern ist ein erneuter Be¬
weis dafür, daß vor den sog. Torgsin-Sendun-
gen nach Rußland nicht dringend genug ge¬
warnt werden kann.

Macdonald (der Sohn Namsay Macdonalds),
Präsident des Handelsamtes : Runciman,
Dominienminister: Thomas , Erster Lord der
Admiralität : Sir Bolton Eyres-Monsell. Mi¬
nister ohne Geschäftsbereich(für Angelegen¬
heiten des Völkerbundes): Anthony Eden,
Minister ohne Geschäftsbereich: Lord Eustace
Percy. Landwirtschafts- und Fischereimini¬
ster: Walter Elliot. Unterrichtsminister:
Oliver Stanley . Gesundheitsminister: Kings-
ley Wood. Arbeitsminister: Ernest Brown.
Staatskommissar sür öffentliche Arbeiten:
Ormsby-Gore, Postminister: Major Tryon
(Major Tryon wird nicht dem eigentlichen
Kabinett angehören).

Wie aus dieser Liste hervorgeht, treten
fünf neue Männer in das Kabinett ein: Lord
Zetland. Malcolm Macdonald, Anthony
Eden (der bisher ebenfalls keinen Kabinetts¬
rang hatte). Lord Eustace Percy und Ernest
Brown. Aus dem bisherigen Kabinett Mac¬
donald scheiden folgende Persönlichkeiten
aus : Lord Sankeh. Sir John Gilmour und
Sir Hilton Noung. Sir Hilton Poung ist die
Würde eines Peers verliehen worden.

rungserklärung auf den Ernst der Lage ym
und legte den Parteien die Verantwortung
nahe, die in dieser Stunde auf ihren Schul¬
tern ruht.

Der einzige Artikel des Ermächtigungsge¬
setzentwurfes. dem die Negierung am Freitag
abend eingebracht hat. lautet:

„Um eine Entwertung der Währung zu
vermeiden, ermächtigen Senat und Kammer
die Negierung, bis zum 31. 10. 1935 auf dem
Verordnungswege alleMaßnahmen .mit Ge¬
setzeskraft zur Bekämpfung"der Spekulation
und zur Verteidigung des Franc zu ergrei¬
fen. Diese Verordnungen, die vom Minister¬
rat beschlossen werden, werden vor dem 1. 1.
1936 dem Parlament zur Ratifizierung
unterbreitet."

In der Begründung heißt es. daß die Ne-
gierungserklärung als die beste Rechtferti¬
gung des vorliegenden Gesetzentwurfeser¬scheine.
Die Kammer hat die Ermächtigungsvorlage

Lavals mit 324 gegen 1KV Stimme « angenom¬
men. Die Regierung hat damit eine über¬
raschend große Mehrheit erzielt . In seiner
Regierungserklärung hatte Laval besondere«
Nachdruck auf de« Schutz- es Sparers und die
Bekämpfung -er Arbeitslosigkeit gelegt.

Die Kammer hat mit 285 Stimme » bei 442
Abstimmeuden Fernand Bonisso«  als
Kammerpräsidenten miedergemählt.

*

Abroarteude Haltung in Abessinien. Die
maßgeblichen Kreise in Addis-Abeba zeigen
gegenüber dem abessinisch-ttalienischen Streit¬
fall eine abwartende Haltung . Man will das
Ergebnis der Verhandlungen vor dem Vül-
kerbundIschibdsgerichti.abwarten . Im übrigen
aber gehen die Vorkehrungen weiter , die man
nach Auffassung der zuständigen Stellen ge¬
troffen hat, um allen Möglichkeiten nicht un¬
vorbereitet sgegenüberzutret^n. ' ^

Sowjets erschießen deutschstämmige Dauern
Sie halten Notbriefe geschrieben, weil ihre Familien hungerten

Umbildung des Londoner Kabinetts vollzogen
Die Zusammensetzung der neuen englischen Regierung

Lavals Regierungsbildung ist geglückt
Ein erster, überraschend großer Sieg in der französischen Kammer

Befriedigender Verlauf
der deutsch-englischen Floitenbesprechungen

London, 7. Juni . ^
Die deutsch-englischen Flottenbesprechungen

haben bisher einen befriedigenden Verlauf
genommen. Im Hinblick auf die unmittelbar
bevorstehenden Feiertage ist damit zu rech-,
neu. daß nach der Freitag -Sitzung die Be-'
sprechungen in der nächsten Woche fortgesetzt
werden.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph" meldet, daß die Besprechungen bereits
eine beträchtliche Strecke vorbereitender Ar¬
beit zurückgelegt hätten . Die Annahme, daß
die Grundlage sür eine Verständigung schon
vorhanden sei. wäre verfrüht . Aber anderer¬
seits bestehe gegenwärtig keine Ursache,
einen toten Punkt zu befürchten.
In zuständigen Kreisen wird der rein prü¬
fende Charakter der Verhandlungen beson¬
ders stark betont. Unter keinen Umständen
könnten sie zu einem deutsch-englischen Flot -'
tenpakt irgend welcher Art führen. Ein solches
Abkommen müsse, falls es sich als durchführ¬
bar erweisen sollte, notwendigerweise alle
anderen Mächte umfassen, die Partner ande¬
rer Flottenverträge sind.

Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail " meint, die deutschen Vertreter
hätten es klar gemacht, daß Deutschland eine
Tonnage von 35 v. H. der britischen Flotte
als Minimum fordere und nicht als ein
Maximum, das durch zukünftige Verhand¬
lungen reduziert werden könnte. Dies veran¬
lasse die Regierung, die Stärkung der engli¬
schen Flotte sorgfältig zu erwägen, die durch
Einsparungen in der Vergangenheit beträcht¬
lich geschwächt worden ist.

Der Führer ^
besichtigt die ReichsparleilagGaulen

Nürnberg, 7. Juni
Der Führer und Reichskanzler traf in Be¬

gleitung des Neichspressechess, SS .-Ober-
gruppenführer Dr . Dietrich, und des Bri¬
gadeführers Schaub, am Donnerstag abend
zu kurzem Aufenthalt in Nürnberg ein, um
sich persönlich von dem Fortschritt der Arbeit
an den Bauten für den Neichsparteitag zu
überzeugen.

Noch am Abend besichtigte der Führer ge¬
meinsam mit Gauleiter Julius Streicher
das im Umbau befindliche Opernhaus und
anschließend das Atelier des Architekten
Ruff, die Entwürfe und das Modell für die
große Kongreßhalle. Am Freitag vormittag
begab sich der Führer noch in das Reichs- '
Parteitag -Gelände und verließ dann gegen
Mittag wieder Nürnberg.

Neueste Nachrichten
75 Jahre Deutsche Turnerschast. Während

der Pfingstfeiertage findet in Coburg die 75-
Jahr -Feier der Deutschen Turnerschaft statt.
Dort , wo das erste Deutsche Turn - und In -'
gendfest vor sich ging, feiert die Deutsche Tur -'
ncrschaft in einer nicht minder historischem
Zeit den Tag, da der Ruf zur Sammlung,
erscholl.

Der musikalische Auftakt des Münchener
Festsommers in Anwesenheit des Führers .^
In dem gewaltigen Konzertsaal des Münche-,
ner Ausstellungsparkes wurde mit einem,
Konzert der Berliner Philharmoniker unter!
ihrem Dirigenten Staatsrat Dr . Wilhelm!
Furtwängler , der Festsommer der Stadt feier¬
lich eröffnet. Zur besonderen Freude und'
Ueberraschung der Tausende von Besucher»
erschien auch der Führer und Reichskanzler.

Bor 200 Prozesse» gegen Memelländer . Z->
Zt . schweben auf Grund des sogenannten Ge-,
setzes zum Schutze von Volk und Staat noch»
etwa 200 Prozesse gegen Memelländer . In,
diesen Verfahren stützt sich die Mehrzahl der»
Beschuldigungen, auf angeblich geäußerte
illoyale Bemerkungen, Schimpfworte und
ähnliches.

Keine englische Kriegsschnldenzahlnng an
Amerika. Großbritannien hat dem Schatzamt
mitgeteilt , daß es weder die Mitte Juni fälli¬
ge Kriegsschuldenrate im Betrage von 85 671
Dollar noch die rückständigen Kriegsschuldcn-
zahlungen von insgesamt 386 Millionen Dol¬

lar zahlen werbe, . ^ ^ ^
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Entgegen der gestrigen Bekanntgabe darf auf Grund einer
neueren Verordnung des württ . Innenministeriums der

Me--«.Schiveine-
Marit

am Mittwoch , den 12. Juni
abgehaltcn werden. Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.

Austricbszeit für den Viehmarkt ab V-9 Uhr.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind

einzuhalten . Die Schweinehöndler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen.

Calw, den8. April 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

MligsverfteiMU
Im Weg der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Holzbronn , Kreis Calw , gelegenen , im Grundbuch von da,
Heft Nr . 116 Abt . I Nr . 7,26,33,40 —63, Heft Nr . 201 Abt . I
Nr . 4, 6 und 7, Heft Nr . 194 Abt . I Nr . 1, Heft Nr . 115a
Abt . I Nr . 28 und 29, Heft Nr . 243 a Abt . I Nr . 4, Heft
Nr . 290 Abt . I Nr . 3 und 4 und Heft Nr . 182 Abt . I Nr . 1,
3 und 4

zur Zeit der Eintragung des Vcrsteigcrungsvermerks auf den
Namen des Friedrich Man «, Metzgers und Gastwirts zur
„Krone " in Holzbron », eingetragenen Grundstücke:

am 25. April
Z5 gemeinde-
rät».geschätz¬
ter Berlehrs-wert:

Geb . Nr . 109: 1 a 83 qm, Wohnhaus , gemeinschaftl . Hof¬
raum für Geb . Nr . 199, 199/1 und Stockwerkseigen¬
tum an Geb . Nr . 17, mitten im Dorf . . . . . . 4999

Parz . Nr . 99: 8 a 64 qm, Acker im Oberhardt . . . . 399
„ „ 1921/2: 11 a 19 qm, Baumacker im Glvcklens-

berg . . 169
„ „ 89/i : 8 a 99 qm, Acker im Oberhardt . . . . 399
„ „ 521: 2 a 49 qm, Acker im Burguff . 69
„ „ 1814: 7 a 42 qm, Acker und Ode in Lochäckern
„ „ 1898: 6 a 69 qm, Acker in Lochäckern . . . .
„ „ 1196: 5 a 91 qm. Wiese in Mictwiesenl . .
„ ,', 1196: 5 a 11 qm, Wiese in Mietwiesen r . .
„ „ 1197: 5 a 33 qm. Wiese in Mietwiesen ^ . .
„ „ 753: 9 a 39 qm, Acker im Finken.
„ „ 1486/1: 15 a 71 qm, Acker u. Öde im Bildhaus 1
„ „ 1485/2: 15 a 78 qm, Acker u . Ode im Bildhaus/
„ „ 1871: 7 a 48 qm, Baumacker im Weilenberg .
„ „ 1924: 11 a 79 qm, Baumacker im Glöcklesberg
„ „ 752: 9 a 69 qm, Acker im Finken.
„ „ 693: 8 a 43 qm, Acker im Kreut am Todtenweg
„ „ 1859: 6 a — qm, Baumacker und Oöung im

Wellenberg.
„ „ 1851: 6 a 58 qm, Baumacker und Ode im

Wcilenberg . . .
„ „ 2966/2: 9 a 94 qm. Wiese in Stiegelwiesen

lSpeckbaumivieses . 359
Je die Hälfte an:

Parz . Nr . 798: 19 a 88 qm, Acker im Hinteren Bühl lam
Todtenweg ) . 129

„ „ 477: 3 a 98 qm, Acker u . Laubgebttsch i. Burguff
„ „ 489: 17 a 61 qm, Acker u . Laubgebüsch i. Burguff
„ „ 1549: 14 a 57 qm, Nadelwald und Weg im

159
159

599

299
129
199
199

180

189

Batersbach
1559: 15 a 85 qm, Nadelwald und Weg im s
VaierSbach

399

3759

10/1ktel an:
Geb . Nr . 17: Stockwerkseigcntnm , die abgeteilte vor¬

dere Hälfte an : Wohnhaus 1 a 31 qm, mit dem
abgetciltcn südlichen Stall , dem abgeteilten süd¬
lichen Keller , der abgeteilten vorderen Bühne,
die «nabgeteilte )̂ te an : dem Hauscingang mit
Treppe , dem Hausvhrn , der Treppe in den
II. Stock, dem westlichen Eingang mit Futter-
gang , zwischen dem nördlichen u . südlichen Stall,-
ganz:

GeV. Nr . 17/1: Schwcinstall südlich, — a 99 qm
die unabgcteiltc Hälfte an:
Hofraum bei Geb . Nr . 199, 1 a 23 qm mitten im
Dorf.

26 32stel an:
Geb . Nr . 18: Scheuer , die südliche mit einem Keller

und Hofraum , 2 a 26 qm, mitten im Dorf . . .
Die Scheuer ist Stockwerkseigentnm.

Geb . Nr . 199/1: Schweinstall mitten im Dorf , Hofraum¬
anteil s. Geb . Nr . 199.

Geb . Nr . 18/1 : Schuppen — a 66 qm, weitere 1 qm stehen
auf Parz . Nr . 39 . .

Geb . Nr . 18/1 a : Schuppen — a 29 qm,
Hofraum , 1 a 37 qm . .

Parz . Nr . 38: Baumgartcn mitten im Dorf , 12 a 88 qm
Zubehör geschätzt am 24. April 1935 zu insgesamt 2696.38

am Donnerstag , den 1. August 1SS8,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Nathause in Holzbronn versteigert werden.
Der Versteigerungsvermcrk ist am 16. April 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigeruugsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich ivaren , spätestens im Versteigcrungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für bas Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

2999

199

429

199
599

^Stammheim, den5. Juni 1936.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

^Ibrslt maeljt's ja so leicht
Denn man sagt-, ,Hn -er Wäsche erkennt man die Hausfrau",
so bin Ich um ein Urteil nicht bange.
Meiner Wäsche sieht man es an, daß sie mit petsil - und,
was noch mehr heißt, richtig  mit persit gewaschen ist.

M"

Calw.

Das städt. Flußbad in der Nagold
ist geöffnet.

Badpreise:
Schwimmbad mit Zellenbenittznng 29 ^ /
Abonnement von 10 Bäder 1 89
Schwimmbad ohne Zcllenbenütznng 19 ^ 2
Schwimmbad für Kinder 6cH/

Auf die am Babgebäude angeschlagenen besonderen Bestim¬
mungen über die Benützung des Flußbades wird besonders
hingewiesen.

Zu fleißiger Benützung der Vadanstalt wird eingeladen.
Den 8. Juni 1935. Bürgermeisteramt.

-»-e Lr ser-»e ^ »st ä.
Kommissär:

Bez irksn otar hge> ) Karr.

Für Leidende und Erholungssuchende empfehle ich meinelektr.Llsnserdsil
gegen Gicht -, Rheuma -, Nerven -, Nieren «, Blasen -,
Herzleiden u. allen Blutstauungen, Ischias, Hexen¬
schuß. Sichere Heilerfolge, Aerztlich empfohlen.

ülsrsvsuer. xed.Lckvarr-
kopk, »ssoia

Außer Sonntag » täglich geöffnet.

ViLH ^ csulHtLvon.

dlädelfobl ' ik uiict
kiriricsttungslicius
6sdn1 > ef2gSf'

SobloSdsrg 19

ist ssit vislsn öakrrsbntsn
ws !1 Ubsr ctsn Xrsis Laive
kinaus s !s bsrvorragsncis
Spsrialitüt bekannt , veirci
in gssuncksn unct kranken
lagen allgemein ais sskr
bskömmiieb gsscblltrt u.
iautsncl von privaten unct

Krankenanstalten
bsrogsn.

kerWNllMeviM.crilv)

Hüknsrsugen
beseitig» »okms-rlo, -onU «icke»

I. e b e o k l
rlis pllsstsrbincts

Netlpfl-ftscdmz

pgsstertzem
Llsckid. (9 PNssls-) 69 /tpotk.
und OwLeven. Lieber re beben»

llitter-vroxerie L. vernsclorik
8ac>viedenrell : vrox .VV.ttlmperick

»pen/sn Lshods/»
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Rein gewaschenen

Stell »der »» » » « «

Iraxen äss seit medr als
20)akren erprobte

hMurdäiul
v o v

Kein Oummibsncl, ebne
I-eUer, ebne Lcbonkel-
riemen, trotrUem Ullde-
cUnzt ruveULssis.
ääein Vertreter ist kosten¬
los SU»precken teucb lur
freuen und Kinder»>

am tstittvvcb, H . 3uni
Lalv  Notel ^ «Iler 9—^ 11 vkr

l-iebonrell üastbot rum „Oclisen"
11—11 vkr

am vonaerstax , 1Z. llunl
^ltensteix Oastkok„ürüner kaum ''

1—Z vkr
Der Erfinder und sllelnlxe UersteNer»

tterwällll Lpkgnr , llnIerkocsiLll
»VUrltbL.)

vanksckrelben:  d4it Ikrem
Lpranrbancl bin ick sekr rukriecien
uncl möckte es jectem Lruckleicten-
cten empkeklen.

üeckinxen 0 -4. Oslv , 21. 2. 1935.
^ux . Kreitling, Lckmiect.

wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina bischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad-
straße 42 part . Sprechstunde von
9 — 18 Uhr durchgehend.

Den

Flutzsand
hat billig zu verkaufen
Christian- aisch. untere Mühle, von 49 Ar Wiesen verkauft

Bad Liebenzrll Teleson 174 ' - Karl Bolz , Ernstmühl.

Grasertrag

Ottenbronn, den8. Juni 1935.

Todes-Anzeige
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannte » die traurige Nachricht mit, daß unser
lieber Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Michael Fischer
Bahnarbeitera. D.

nach langem schweren Leiden unerivartct rasch
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Pfingstmontag , nachm. 2 Uhr.

Todes-Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester

und Schwägerin

Lydia Paulus
geb. Schoenlen

ist heute nach langem Leiden sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gerhard Paulus, Kaufmann
Bad Liebenzell, den7. Juni 1935.

Die Beerdigung findet am Pfingstmontag,
den 19. Juni 1935, nachmittags 3 Uhr statt.

Danksagung
Für die große Anteilnahine , die wir beim Heim¬

gange unserer lieben Entschlafenen

NolbliW KoWle
geb. Axt

erfahren durften, sagen wir unseren Herz,
lichen Dank.

Besonderen Dank dem Hw. Herrn Stadtpfarrer
für die vielen Krankenbesuche und trostreichen Worte
ain Grabe , den Krankenschwestern für ihre liebe und
aufopfernde Pflege, dem Kirchenchor für den erheben¬
den Grabgesang, den Ehrenträgern für den letzten
Liebesdienst, sowie für die Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Calw, den8. Juni 1935.
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Ssi guten Wittsrung findst am kklnzstsonntax,
itea S. ^oi»»1935, vormittag » 11  tlkr in»8tadt-
gartsa sin

ItonLS ^t äer 8 ta <ltlrape !le
statt . Eintritt frsi . ^

Uürgermelstsramt.

Stadtgemeittde Calw.
Die Landsmannschaft der Schwaben in Mannheim
im Rrichsbund Volkstum und Heimat (Vereinigung
der Württemberger) wird am Pfingstsonntag , den
S. Juni 1SSS unsere Stadt besuchen und abends von
8 Uhr an im Badischen Hof sich einfinden zu einer

geselligen Unterhaltung
mit ihren Calwer Landsleuten.
Die gesamte Einwohnerschaft wird hiezu herzlich ein«
geladen.

Bürgermeisteramt.

8tärtt . Kursaal — Kuraalagsa
8 » m »t » g , 8 . juai

vorm. 11—12 Utir promensdekonrert
nsckm. 4—6 Ukr Kurkonrert
sdends '/,9 —12 llkr lam im Kurrsal

pking »t «onntag , 9 . jua!
vorm. 11—12 Ukr Bromenadekonrert
nsckm . '/,4 — 6 tlbr 14 llltürlroiinsrt

des läusikkorpr II. Lotl. I.-st. 13 I.udv >Zsburg.
sbends '/,9 —10 Ukr ^ dendkonrert.

pklngstmontag , 10 . juai
vorm. 11—12 Ukr promensdekonrert
nsckn . /̂z4—'/,? Ukr Koarert uari laartes
sbends '/,9 —12 Ukr Tanr im Kursssl.

TügUcli
vorm. 11—12 Ukr promensdekonrert (susgen . Oienrtsx)
nsckm . 4—6 Ukr Kurkonrert

Olsastag uuri Oonnsrstsg
sbends '/,9 —10 Ukr /^bendkonrert

8ao »»t » g , 15 . jaul
sbends '/,9 —12 Ukr Tanradsnd im Kursssl

8tüdt . Kurverwaltung

Turnier

der Retterstandarle M
am Psillgstmontag in Wildberg
Beginn der Vorführungen um 13" Uhr.

Eintrittspreise:  Tribüne Mk . 1.50 und 1.—
Offener Platz Mk . —.50

Im Vorverkauf  bei den Stürmen bis 8. Juni abends:
Mk . 1.20. —.80 und —.30

Jedermann ist herzlich eingeladcn.

5ssldsu kösie osielsilelm
pklllSSlMlMlSS

ab 2-/, Vür

LtrsiekIrapsIIs 8taiui »lieilu

krelbsö sismmkÄm
kt eröffnet

^asssi ' tSMpSi 'aiur 20 6rac!

Achtling!Kraftfahrer!
Das Shell - Spezialgemifch

Dynami«
jetzt auch in Talrv erhältlich an der Tank --

station von

Ehr . Rexer
Empfehle sämtliche Autoöle , Sette und
Auto -Bedarfsartikel.

Aniuverniietnng
Empfehle meine

4 - « ad ö - Sitzer
Moros z. „Rappen"

Telefon 564

vis Vorladung idror Kinder
rsigsn an:

-meoooir ö^ Upl? Wtw.
/^U. SLit ^ V und krau

^is Vsrlobts grllSsn:

f?08L öLUSr

Lelira^

8 immordsim / Pfingsten 1936

Vurn - Verela Hirsau.

pklasstsonnßss unä-Nontss
SrM kraaeilllllaildalltarliier
1°v . Usnnststt (mekrkscker vürtt . Kleister) 16 « », 8tnttz -srt,
V8pV . Ueor ^ ii - V̂IIlsm , 8tattxart , Kl . 8ckwsnn »n8sn.

Bexinn : 8ouuta ^ uu «t Nlontax jo 14 Uür . ferner
klläirnsrspiel i kv . 1834 Lkorrkelm I — K . Hirsau 1
Beginn : 8 » nntsz18 .38 11 Nr. 8portp1ar b . Uakö Botaz -,

8vortv >str  LMsurs

Velttoielelllv  kklWMM

Nöillier -Vlirn -Vereiil Mffgarl

xegen üüilllrg
Beginn 1 Ukr

Vorsarerse!
dlScksteVocke,  nsck den BkinxstleiertsZen , reifen die

persUwerke°»°.
Urklsplelea„Ssü. Not'
ibren xroLen

Inöurirle - lonkUm

dsrgsstsllt von dsr Uk ^ , untsr iAitwirkung
bskanntsr pilmgröösn , nsbst lisitsrsn Xurr-
tiimsn

sn cien kolxencien ? sxen:
btittwooti, rlsn 12., vonnsrstag , 6sn 13. unci
prsitag , cisn 14. üuni.

lesen lax rins rvei Vortükrunzen:
6" tibi ' naolimittags tllr 8 oiiUIs>' llbsrliaupt , auok tllr

prausn mit Kincisrn oclsr kllr Lltsrs prausn,
6" tltir adsncis kür LrwacNseue.

Î lle lksusiisltungen von Lslv uns llmxebung Issen
veir bieimit mit s» en ^ n^ebörigen ru reckt rskl-
reickem Vesuck unserer VorkükrunZen ireunsl . ein.

kiiukrltt krei t kür jerleriuauu i Koiu Verlrauk i
Kinser ksden nur ru clen dlsckmittsZsvorkükiunZen
Zutritt.

-In einem KZe oser Itbens der nScd8ten IVocke nekmen 8ie
sick kür den Lesuck dieses lekrreicken V/erkkilmes 2eit . 8ie
verden üderrssckt sein von der bulle des Oedotenen . In vvirt-
scksttlicker BeriekunZ ist dieser ?ilm ein Kuiturverk slier-
ersteu stsnxes.

"tt,

kdMpllkt«IllS
Volliapiktisenle«

ptiotoamatsurs
bssuoksn das paok-

gssob -ift von
MlogiM kueds

HarWIlltr

vkkirikßs
Gabelheuwender
mit 6 vierzinkigen Gabeln

Stabil , dabei leichtzügig

Bequem zu bedienen

Deutsches Erzeugnis
Vertreter

Wilhelm Wackenhuth
Eisen und Maschine»
Calw , Telefon 012

BerMfichtigen Sie die
Zilsttelltea««feres Blatter!

-- mit Uem Xinderliopt s >s
Xennreicben 6er d/Iitdê .,

Leite 16 und
>̂ -»rt -, - Lreme -tzs. Hx Ayrf

"Puder 5prüril»sk 30^

Schisllrzwllld-

R « nds « hrleil
sowie

M -UlldFlluWleil
bei billigster Berechnung
Alben Echaible, Auto-

vnmietung, Hirsaa, Tel. 307.

Sämtliche streichfertige

Skl-Md
Lackfarben

in bester Qualität empfiehlt
Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

Maria Lchnürle
Käolf Weller

verlobte
Calw

Lalw

tzirschbach, ttreis SaUdors
Pfingsten 1835

Friäa Niethammer
Cugen vischer

verlobte
Lalw Friedrichshafen

Pfingsten 1935

Wir beehren uns , Verivandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Pfingstmontag , den 10. 3uni 1S3S, stattfindenden

Kirchlichen Trauung
sreundlichst einzuladen.

Friedrich Walz Marie Kirchherv
Altburg Oberreichenbach

Kirchgang ' /,1 Uhr in Altburg

GnzklSsterle —Nenweiler
Wir erlauben uns, Verwandle, Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstmontag , 10. Juni 1SSS, im Sasthos
zur »Enztallust - in Enzkliisterl « stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Karl Feuerbacher
GnzklSsterle

Frieda Schneider
Neuweiler

Kirchgang '/,12 Uhr
Abfahrt in Neuweiler 10 Uhr

nur riss kssis rum Irinksn

^einaclier Hirscliperle

smlt Utronef
isins I-imonscIsn mit dsm gsnrsn
Ossundksitswsrtdsr dsrüiimtsn
bdinsrslqusilsn, den ksksnnisn
pisnsrn dsr Ossundksit.

0b « ra >I ru ksbsn

Vertreter in : 8nü Tsiaacl » : O. Oittus,  blinerultvssserxroü-
vertried, lei . 164. dlsrtinQroükans,  iVImersiwssseroroLveitried

7el . 237

8e1»vi»e 8eI»aKrken8ter
allein turr 's nielrt,

um diö KäufersLiiaft in Stadt und l-snd für
Ibrs >̂ /srsn ru intsrssaisrsn.

Itirs Werbung muv actton ru itsuss einsstrsn,
wenn der I. s8sr beiisgliok ssin Sistt liest.
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